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„Ältere leben auf der Schattenseite“
BERLIN  Zweiter ARD-Film: „Ein Fall von Liebe: Saubermänner“ / Geschichte einer engagierten und couragierten Frau

wunderschönen Namen „Gallery of Mo-
ments“.

Wenn man mit ihr spricht, dann spürt
man ihr Engagement für ihre Projekte, und
wenn man sie fragt, wie man sie korrekt
anspricht, kommt ihre Bescheidenheit
durch. „Wenn ich drehe, ist mein Künstler-
name Mariella Ahrens. Korrekt heiße ich
Mariella Gräfin von Faber-Castell, und
wenn ich mich vorstelle, sage ich einfach
Faber-Castell.“ Jörg Langendorf

„Diese ehrenamtliche Arbeit braucht sehr
viel Kraft.“

Und dennoch blieb noch Kraft für ihre
T-Shirt-Kollektion, die ihr sehr am Herzen
liegt. Unter dem Namen „Alleira M.“ (Ma-
riellas Name rückwärts geschrieben) de-
signte sie eine Kollektion mit sechs unter-
schiedlichen Tiermotiven, kombiniert mit
bekannten Zitaten der klassischen Dich-
tung. Und ihre erste Kollektion trug den

erfüllen Wünsche, organisieren Freizeit-
aktivitäten, Besuchsdienste und finanzie-
ren mit Sachspenden Heimkinoanlagen
oder Aquarien.“

Was in Berlin begann, erstreckt sich
mittlerweile über 23 Senioren-Heime in
der Bundesrepublik. „Eines der größten
Projekte ist die Etablierung und Errich-
tung unseres Outdoor-Lebensherbst-
Senioren-Treffpunkts, wie er in Berlin am
Litzensee entstand und für Solingen,
Wolfsburg und Hamburg geplant ist.“ Gibt
es ein Schlüsselerlebnis, warum sie sich
gerade für bedürftige Senioren einsetzt?
Mariella Ahrens: „Ich habe bis zu meinem
vierten Lebensjahr bei meinen Großeltern
in Bulgarien gelebt, das prägt.“

Neben ihrem Engagement für Senioren
setzt sie sich als World-Vision-Botschafte-
rin für unterprivilegierte Kinder ein. Sie
war gerade in Indien, um sich u. a. über die
Kinder in den Slums und über die Hilfs-
projekte, darunter ein Waisenheim für
HIV-infizierte Mädchen, zu informieren.

Mariella Ahrens unterhielt
sich mit der SZ über
ihre Aktivitäten bei
dem Seniorenverein

„Lebensherbst“ und warum
sie älteren Menschen

und Kindern hilft.

sz t Die Frau hat eine ungeheure
Energie und gesteht ganz freimütig: „Ich
mag keinen Stillstand. Wenn ich nicht
drehe, dann kümmere ich mich um meine
Familie (dazu gehören neben dem Ehe-
mann Patrick Graf Faber-Castell die bei-
den Töchter, die zwölfjährige Isabella und
die vierjährige Lucia), meine Charity-Akti-
vitäten und um meine eigene T-Shirt-Kol-
lektion ,Alleira M.‘, die im Herbst auf den
Markt kam und sehr gut läuft. Die zweite
bereite ich gerade vor.“ Doch es gibt eine
eiserne Regel für Mariella Ahrens: „Wenn
meine Töchter gegen 15.30 Uhr aus der
Schule und aus der Kita kommen, dann bin
ich nur für sie da, bis ich sie ins Bett
bringe.“

Couragiert und engagiert ist sie auch
heute, 20.15 Uhr, als Journalistin Sarah
an der Seite von Rechtsanwalt Florian
(Francis Fulton-Smith) in der ARD-Pro-
duktion „Ein Fall von Liebe: Saubermän-
ner“. Der neue 90-minütige Film dreht sich
u. a. um illegale Reinigungskräfte, die von
einem halbseidenen Unternehmer skru-
pellos ausgebeutet werden, der mit einem
Lokalpolitiker unter einer Decke steckt.
Im Film setzt sie sich für benachteiligte
Frauen ein.

Da ist durchaus eine Parallele zum Pri-
vatleben der Schauspielerin zu sehen. Vor
sechs Jahren gründete die Tochter eines
deutschen Computerspezialisten und ei-
ner bulgarischen Augenärztin den Verein
„Lebensherbst“, der sich um ältere Men-
schen kümmert. Mariella Ahrens: „Viele
Senioren in den Pflegeheimen empfangen
Sozialhilfe. Individuelle private Ausgaben
für eine selbst organisierte Freizeit sind
dann nicht möglich. Viele sitzen im Roll-
stuhl, müssen gefahren werden, um an-
dere kümmern sich die Kinder nicht, und
Enkel wissen oft gar nicht, dass sie noch
Großmutter oder -vater haben. Sie sind
einsam und allein.“

Hier hilft der Verein mit seinen mitt-
lerweile weiteren Mitstreitern, dessen
Schirmherrin sie ist. Mariella Ahrens: „Wir

Florian (Francis Fulton-Smith) hat für Sarah (Mariella Ahrens) ein romantisches Dinner gezaubert. „Ein Fall von Liebe: Sauber-
männer“ läuft heute, 20.15 Uhr, im Ersten. Ahrens setzt sich darin für benachteiligte Frauen ein. Foto: ARD Degeto/Susan R. Skelton

Marie l la  Ahrens

Aufgewachsen in Berlin. Schauspielaus-
bildung an der Fritz-Kirchhoff-Schau-
spielschule „Der Kreis“ in Berlin. Neben
Rollen in den Serien wie „SOKO Leip-
zig“ und „Im Namen des Gesetzes“
spielte sie auch in der ZDF-Produktion
„Die Wüstenrose“ und Rosamunde-Pil-
cher-Verfilmungen mit. Sie wird auch

im 100. Pilcher-Film im Sommer für das
ZDF vor der Kamera stehen. Ihren
Mann, den sie 2006 in New York stan-
desamtlich heiratete, lernte sie ein Jahr
zuvor auf der Hochzeit von Verona und
Franjo Pooth in Wien kennen. Die kirch-
liche Trauung fand in der Martin-Lu-
ther-Kirche in Stein bei Nürnberg statt.

Fritz Wepper hat
Blutvergiftung

dapd München. Schauspieler Fritz
Wepper liegt mit einer Blutvergiftung
im Krankenhaus. Zu der Sepsis kam es
durch eine Wunde, die sich der 69-Jäh-
rige beim Spielen mit seinem Hund am
Unterarm zugezogen hatte. Eine Spre-
cherin der Münchner Produktionsfirma
ndF (Neue Deutsche Filmgesellschaft)
bestätigte gestern entsprechende Infor-
mationen der „Bild“-Zeitung. Der Plan
für die laufenden Dreharbeiten zur
neuen Staffel der ARD-Erfolgsserie „Um
Himmels Willen“ mit Wepper in der

Hauptrolle sei um-
gestellt worden.
„Wir drehen wei-
ter und warten da-
rauf, dass er bald
wieder gesund
wird“, sagte die
Sprecherin. Anga-
ben der Zeitung,
wonach Fritz Wep-
per in Lebensge-
fahr schwebte,
wollte die Spre-
cherin nicht bestä-

tigen. Laut „Bild“ wird Wepper in einer
Münchner Klinik behandelt. „Über den
Berg ist er noch nicht“, wurde seine Le-
bensgefährtin Susanne Kellermann in
der Zeitung zitiert.

Fritz Wepper mit
seinem Hund
Aron. Foto: dpa

AKTUELLE TV-NOTIZEN

V Das ZDF plant für sein Wirtschaftsmaga-
zin „WISO“ einen täglichen Ableger. Von
diesem Herbst an soll werktags die Sen-
dung „WISO plus“ auf dem Digitalsender
ZDF-Info zu sehen sein – zusätzlich zum
immer montags nach der „heute“-Sendung
um 19.25 Uhr ausgestrahlten klassischen
Verbrauchermagazin „WISO“. Die Sen-
dung soll sich jenen Problemen annehmen,
die Verbraucher umtrieben, vom Thema
Recht über Umwelt bis zu Finanzen.

V Castingshows wie „Deutschland sucht
den Superstar“ und „Germany’s Next Top-
model“ sind bei Kindern und Jugendlichen
sehr beliebt. Die jungen Zuschauer sind
aber durchaus auch kritisch, wie aus einer
Studie der Arbeitsgemeinschaft Kindheit,
Jugend und neue Medien hervorgeht. Lus-
tige Sprüche seien okay, beleidigende
nicht. Stattdessen wünschten sie sich kon-
struktive Kritik an der Leistung der Kandi-
daten und konkrete Hilfestellung.

V Sportlich: Die Champions League bei
Sat.1 und die Tanzshow „Let’s Dance“ bei
RTL lockten am Mittwoch die meisten Zu-
schauer an. 6,60 Millionen sahen im Schnitt
die 1:4-Niederlage von Schalke 04 bei Man-
chester United. Der Marktanteil betrug
21,5 Prozent. Die RTL-Show hatte ab 20.15
Uhr 5,12 Millionen Zuschauer (16,4 Pro-
zent). Model Liliana Matthäus schied mit
ihrem Profi-Tanzpartner Massimo Sinató
aus dem Wettbewerb aus.

V Maria Simon, die neue „Polizeiruf-
110“-Ermittlerin, hat ihren Dienst gerade
angetreten, da überrascht sie mit einer
Schwangerschaft. Die Schauspielerin
zeigte sich bei der Vorstellung ihrer ersten
Folge der ARD-Reihe gestern in Hamburg
mit deutlichem Babybauch. „Ich bin im
vierten Monat schwanger“, sagte die
35-Jährige, die am 26. Juni erstmals an der
Seite von Horst Krause in der Brandenbur-
ger Ausgabe zu sehen sein wird.

TV-Kr i t ik

Tröstliches Märchen
Gestern stand an dieser Stelle ein
Text, der von schwindender Hoffnung
angesichts kaum zu lösender globaler
Probleme handelte. Heute indes geht
es um Hoffnungsvolles: „Good Will
Hunting“, die Geschichte des unent-
deckten Genies Will Hunting, wurde
uns gestern Abend, 20.15 Uhr, bei Vox
noch einmal erzählt. Es ist eine Ge-
schichte zum Immer-wieder-Hören
und -Sehen. Sie handelt von Chancen
und Möglichkeiten und von einem
Menschen, der die Wahl hat. Die frei-
lich hat im wahren Leben wiederum
nicht gerade jeder. Zum Trost lassen
uns Märchen wie dieses träumen. ciu

Sat.1 lässt Prominente
falten und kleben

dpa München. Neue Lust an alten Fä-
higkeiten: Junge Frauen treffen sich
zum Stricken, andere haben das Basteln
als kreative Freizeittätigkeit für sich
entdeckt. Jetzt greift das Fernsehen den
Trend auf – Sat.1 startet heute zur
Hauptsendezeit um 20.15 Uhr die neue
Familien-Show „Der Bastelkönig“.

Moderatorin Ulla Kock am Brink (49)
lässt auf der Suche nach dem „Bastelkö-
nig“ drei prominente Zweierteams an-
treten, die um die Wette schneiden,
stanzen, falten, kleben, hämmern, sä-
gen, bohren und sich die Hände schmut-
zig machen dürfen. Das Gewinnerteam
bekommt 25 000 Euro für einen guten
Zweck.


